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« mtliches
An der diesjährigen Vorprüfung

'
zur Bauwerkmeister -Prüsung

der K . Baugewerkschule haben sich u. a. folgende Kandidaten mit Er¬
folg beteiligt : Jakob Herr von Wenden , Theodor Koch von Rohrdorf,
Otto Korndörfer von Calw , Erwin Metz von Freudenstadt, Gustav
Möhrle von Freudenstadt, Richard Müller von Freudenstadt, Karl
Schneider von Klosterreichenbach.

Lanbesnachrichten.
* Kkteustetg , 12 . August. Ueder die Witterung des

ungewöhnlich heißen Monats Juli wird nunmehr ein Üeber-
blick gegeben . Dieser Monat, an den wir noch lange den¬
ken werden , war im Durchschnitt um 1,6 Grad zu heiß , denn
die mittlere Temperatur betrug 20,3 Grad, während 18,7
normal sind . Der heißeste Tag war der 16. Juli mit einer
Höchsttemperatur von 36,4 Grad. Eine noch höhere Tem¬
peratur ist nur am 20. Juli 1865 mit 37 Grad erreicht
worden . Ebenso ist die mittlere Tagestcmperatur des 16.
mit 28,4 Grad nur im Juli 1865 übertroffen worden. Der
kühlste Tag war der 19 . Juli mit einer mittleren Tem¬
peratur von 15,5 Grad . Neunzehn Tage waren zu warm,
darunter der 16. Juli um 9 Grad . Der Wind kam zumeist
aus Westen und Nordwesten. Die Bewölkung war unge¬
wöhnlich gering ; an Niederschlägen fehlte es fast vollstän¬
dig , der Feuchtigkeitsgehalt ließ vielfach viel zu wünschen
übrig. Gewitter »anden bloß an zwei Tagen statt, während
fünf als norm» ! zu bezeichnen sind . — Inzwischen ist der
Wetterumschtag erfolgt. Die Temperatur ist auf ein er¬
trägliches Maß gesunken, stellenweise sogar unter dem
Normalpunkt. Auch Regenfälle find eingetrcren , bisher haben
sie aber nicht de« erhofften Einfluß auf den Wasserstand
der Flüsse ausgeübt.

* Akterrsteig, 12. Aua. Hier und in der Umgebung
(namentlich in dem romantisch gelegenen Nachbarstädtcheu
Berncck, auch in Sünmersfeld , Enzklösterle rc .) find zur
Zeit wieder sehr viele Luftkurgäste , die teilweise jedes Jahr
wiederkehren . Der Sekretär der Deutschen Partei, Dr.
Fetzer, hat sich in Simmersfeld einen Bauplatz zur Anlage
einer Sommerwohnung erworben.

* Atleusteig, 12. Aug . Mittwoch abend fand im Saal
des Gasthofs z. „ grünen Baum " für die Museumsgesellschaft
ein gntdesetzies Konzert statt. Ermöglicht wurde dasselbe,
wie der Vorstand , Hr. Kameralverwalter Köhler mitreilte,
durch die freundliche Mitwirkung des Hr». Studiosus Klei¬
striger im Verein mit musikalischen Kräften der Museums-
gesellschast. Das Programm umfaßte Violine-, Klavier-
rmd Gesangsstücke (letztere Baritonsolis , vorgetragen von Herrn
Lehrer Böhmler ) ; es waren Kompositionenvon Mozart , Benot,
Schumann, Wieoiawski, Rossini, Löwe , Raff . Hr. Kleifinger
ist uns von seinem früheren Auftreten her als Violinekünsticr
bekannt und auch diesmal wußte er durch die virtuose Hand -

'

habung des Bozens die Zuhörer zu begeistern . Aber auch
die Gesäuge und Klavierstücke wurden mit großer Dank¬
barkeit begrüßt. Das Konzert verlief zur besten Zufrieden¬
heit aller Teilnehmer.

Gmersöach , 11 . Aug . In der , dem idillischen Kropf¬
tale nachbenannten „ Kropfmühle" ist nun schon zum siebenten
Male eine Stuttgarter Ferienkolonie bestehend aus 22 Mäd¬
chen und 1 Lehrerin einquariiert worden. Die gute , nahr¬
hafte Kost, welche von der Kropfmühlebesitzerin den Kin¬
dern verabreicht wird, sowie die würzige Taunenlust der in
unmittelbarer Nähe der genannten Mühle befindlichen Wal¬
dungen werden nicht verfehle » , auf den Gesundheitszustand
der Mädchen fördernd einzuwirken , so daß zu hoffen ist,
die Kinder am Montag den 15. August gekräftigt und ge¬
stärkt den Eltern wieder zuführen zu können.

* Wöiuge «, 11 . August. In den Monaten Mai und
Juni hat Prof . Dr. Schleich im Verein mit den 5 anderen
Aerzten der Universitäts -Augenklinik die Augen sämtlicher
Schüler der Stadt Tübingen einer eingehenden Untersuchung
unterzogen . Sämtliche Feststellungen wurden in der Klinik
vorgenommen, und es wurde für jeden Untersuchten eine
Zähleikarte ausgefüllt, die Datum , Name und Vorname,
Geburtstag , Beruf des Vaters, die feit Beginn des Schul¬
unterrichts verflossene Zeit, Angabe über frühere Angen¬
leiden , sonstige Erkrankungen, eine Bemerkung des Klassen¬
lehrers über etwaige Beobachtungen bezüglich des Seh¬
vermögens enthielt, ferner die Sehschärfe, das Erkennungs-
Vermögen, das Resultat der funktionellen und objektiven,
mit dem Augenspiegel im aufrechten Bild vorgenomrnenen
Bestimmungen der Refraktion, den objektiven Befund betr.
äußerer Augenkraukheiten , die Beschaffenheit der brechenden
Medien , des Augenhintergrundes binoculares Sehen, Farben¬
wahrnehmung notierte, und zwar alle Daten für das linke
und rechte Auge getrennt. Bon den 2125 Schülern der
Stadt wurden

'
2098 untersucht , darunter 1153 Schüler und

945 Schülerinnen ; die nicht zur Untersuchung gekommenen
(27) waren wegen schwerer Krankheit vom Schulbesuch be¬
freit. Von den 4196 zur Untersuchung gekommenen Augen
wurden 65,2 °/„ normal , 34,8 °/, anormal befunden. Von
den männlichen Schülern hatten 63,2 o/g normale , 36,8 °/,
anormale , von den weiblichen Schülern 67,6 °/, normale
und 32,4 °/, anormale Augen. Die günstigsten Verhältnisse
fanden sich bei den jüngsten Jahrgängen ; am schlechtesten
waren die Verhältnisse bei den höchsten Schuljahren des
Gymnasiums , wo nur 28,2 °/, normale Augen gefunden
wurden. Kurzsichtige Angen wurden fcftgestellt : bei den
Gymnastften 27,7 °/, , Realschülern 15,3 °/, , höheren Mädchen-
schülerinuen 6,5 °/„ , Volksschülern 4,5 °/„ Elementarschülern
2 .3 °/, . Daß die Näharbeit , wie sie der Schulunterricht
verlangt , die Ursache aller Kurzsichtigkeit sei, darüber fei
ein Zweifel nicht mehr möglich . „ Vergessen wir dabei
aber nicht "

, sagt Prof . Dr. Schleich am Schluß seines Be¬
richts, „ daß ungünstige Verhältnisse, denen die Augen und
die Gesundheit unserer Kinder in Haus und Familie nach
den verschiedensten Richtungen hin vielfach unterliegen, nach
meiner und anderer langjährigen praktischen Erfahrungen
einen sehr bemerkenswerten Teil der Schuld an der großen
Verbreitung der Kurzsichtigkeit unter derjenigen Bevölkerung
tragen , die größere Ansprüche an die Augen zu machen ge¬
zwungen ist. "

* Stuttgart , 11 . Aug. Die bürgerlichen Kollegien be¬
willigten für die Abgebrannten in Jlsfeld 5000 Mk. Von
einem allgemeinen Aufruf an die württ . Städte zu einer
gemeinsamen Hilfsaktion , wie seinerzeit bei dem Brande
von Aalesund, soll Abstand genommen werden, da man
hofft, daß das Beispiel Stuttgarts für sich wirken wird.

* Der Wirt Johannes Schanz in Stuttgart kaufte im
letzten Herbst 180 Zentner serbisches Obst für 720 Mk. der
Wagen , also mehrere hundert Mark unter dem Marktwerte
für gesundes Obst. Das infolge des 2—3wöchigen Trans¬
portes in fauligem Zustande angekommene Obst ließ er aus-
lesen , wobei viel innerlich aogefaultes , das als verdorben
äußerlich nicht erkennbar war , zurückblieb , und ließ sich in
einer Mosterei mit dem üblichen Zusatze von Wasser daraus
9720 Liter Most bereiten. Der Most behielt aber einen
schlechten, fauligen Geschmack mit Esfigstich . Schanz suchte
deshalb durch starken Zusatz gerösteten Kochsalzes und eines
Farbstoffes , sogenannte Zuckercouleur, dem Getränke einen
besseren Geschmack und ei » schöneres Aussehen zu verleihen.
Nachdem er etwa 500 Liier zu 24 Pfennigen per Liter da¬
von ausgeschenkt hatte, wurde der übrige Vorrat durch den
Weinkontrollenr als gesundheitsschädlich beanstandet, da der
Most nicht nur einen faulen essigstichigen Geschmack zeigte,
sondern auch allzuviel Salz zugesetzt war . Derbeigemengte
Farbstoff wurde in der chemischen Untersuchung durch das
K . Medizinalkollegium als ein vecoutencr Teerfarbstoff er¬
kannt. Er war aus der bekannten Kahnschen Fabrik chemrscher
Produkte bezogen . Schanz wurde wegen Vergehens gegen
Z 10 , 1 und 2 des Nahrungsmittclgesetzes zu einer Geld¬
strafe von 60 Mark (eventuell 12 Tagen Gefängnis ) ver¬
urteilt , auch die Einziehung des beschlagnahmten Most-
qnautums verfügt.

ss Alm , 10. Aug. Von verschiedenen Seiten wird be¬
hauptet , daß sich hier ein nicht unbedenklicher Ueberfluß
an größeren Wohnungen geltend mache , so daß es für
Hauseigentümer mit Wohnungen von über 1000 Mark
Jahresmiete recht schwierig wird, dieselben los zu werden.
Der Umstand dürste zunächst Wohl zu einem Rückgang der
Mietpreise für größere Wohnungen führen , was angesichts
der teilweise hohen Ulmer Wohnungsmieten nicht gerade
unerwünscht wäre . Die Bauspekulation wird infolge dieser
Erwägungen Wohl davon absehen , in nächster Zeit weitere
Gebäude mit größeren Wohnungen herzuftelleu.

* (Werschiedenes.) Ein in Reichenberg (Backnang)
wohnhafter pensionierter Eisenbahubeamter beauftragte einen
11jährigen Knaben mit der Abholung seines Ruhegehalts
an der Stationskasse in Sulzbach . Der Junge hatte das
Geld in Empfang genommen und wollte damit der Heimat
Angehen. Ein Radfahrer wußte ihn jedoch zu bewegen , in
einer Wirtschaft etwas für ihn zu besorgen . Sein Päckchen
mit dem Geld gab der Knabe dem Fremden einstweilen in
„Verwahrung "

. Als er zurückkam, war dieser verschwunden.
Er war nach dem Bahnhof geeilt und mit dem gerade
fälligen Zuge abgefahren . Auch der Beraubte ging dem
Bahnhof zu und erzählte dort sein „ Pech " . Es war ihm
auch möglich , den Gauner so genau zu beschreiben , daß
dieser auf telephonische Meldung schon in Backnang ver¬
haftet werden konnte . — SägewerkbefitzerMaisch in Polt-
ringeu verendeten von seinen vier Perdeu innerhalb
2 Monaten die zwei wertvollsten (900 und 1000 Mk.) an
Gehirnentzündung . Weiter ist in letzter Woche an derselben

Krankheit ein Pferd in Haslach und eines in Oeschelbronn
verendet. — In Reblingen (Herrenberg) ist infolge von
Fahrlässigkeit der Bewohner das zweistöckige Gemeindehaus
bis auf den Grund niedergebrannt.

* Eine Submisfionsblüte , welche einzig dastehen dürfte,
hat sich in der Wadeöerger Gegend unweit Dresden ereig¬
net. Eine Gemeinde lud zwei Firmen zur Beteiligung eiu.
Der Anschlag des einen Bewerbers war von lakonischer
Kürze und lautete : „ Drei Mark billiger als der andere. "
Anstatt nun , was das Richtige gewesen wäre, dem 3 Mark
billigeren Bewerber seinen Anschlag zurückzugeben und dem
Konkurrenten, der einen richtig durchgedachteuAnschlag eiu-
gereicht hatte, die Arbeit zu übertrage», ging die Gemeinde
auf das 3 Mark billigere Angebot ein!

* Werkt«, 9 . August. Die Berliner Polizei ist in den
letzten Tagen umfangreichen Stempelfälschungeu bei der
Fleischschan auf die Spur gekommen . Schon vor längerer
Zeit war ihr mitgeteilt worden, daß mit dem aus den nörd¬
lichen Vororten hier eintreffendeu Fleisch Durchstechereien
getrieben würden . Das Fleisch ist angeblichdann der Kon¬
trolle entzogen worden. Im Laufe der eingeleiteten Unter¬
suchung wurde der vereidete Stempler Schalnart verhaftet
und es wurde Labei ein falscher Stempel bei ihm gefunden.
Die weitere Untersuchung ergab, daß ähnliche falsche Stempel
in zahlreichen Berliner Vororten in Gebrauch waren . Ju
der letzten Nacht hat nun eine ausgedehnte Durchsuchung
der Fleischerei -Engros-Betriebe in den Vororte » namentlich
in Reinickendorf stattgefundev, die zu überraschenden Ergeb¬
nissen geführt zu haben scheint . In verschiedenen Betriebe»
sollen haarsträubende Dinge festgestellt worden sein . Auf
Grund einer Revision bei dem Großschlächter Korb tu
Reinickendorf wurde die sofortige Vorführung des dortigen
amtlichen Fleischbeschauers Rehberg von der Krimiualpollzei
augeordnet. Rehberg, dessen Abstempelungen bei den Nach¬
prüfungen des Fleisches auf dem hiesigen städtischen Fleisch¬
schauamt schon einige Male beanstandet worden find, nahm
auf dem Wege nach dem Amtsbureau Gift und brach bei
seiner Vorführung besinnungslos zusammen . Die Lebens¬
gefahr wurde durch sofortiges ärztliches Eingreifen beseitigt.

* Werkin , 10 . August. Dem „Lokalanzeiger" wird aus
Tokio von heute gemeldet : Wie verlautet , ließ Kaiser Wil¬
helm nach dem Tode des Generals Vicomte Jamagnschi der
hiesigen deutschen Gesandtschaft eiu Telegramm zugeheu,
worin er seine Teilnahme an dem Hinscheideu des Generals,
besonders in Erinnerung an die von dem Verstorbenen wäh¬
rend der Chiuawirre » dem General - Feldmarschal Grafeu
von Waldersee gegenüber bewiesene Kameradschaft aus¬
drückte und auordnete, daß Oberstleutnant von Foerster an
der Beerdigung teilzunehmeu sowie dem Beileid des Kaisers
Ausdruck zu geben habe.

* Werkt« , 11 . Aug. Der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Eduard Bernstein sprach gestern in einer stark
besuchten Volksversammlung im Charlottenburger Gewerk¬
schaftshause über die Stellung der deutschen Sozialdemokratie
zur russischen Freiheitsbewegung und charakterisierte den
politischen Mord als unausbleibliche Folge des Despotis¬
mus . Am Schluffe seiner Rede kam er auf die bereits von
dem Abgeordneten Haase und dem Rechtsauwalt Liebknecht
kundgegebene Absicht zu sprechen , die Verbreitung aufklären¬
der Schriften in Rußland offiziell als eine der Aufgaben
der deutschen Sozialdemokratie festzulegen . „ Wenn die Ver¬
breitung solcher Schriften in Rußland"

, so führte Bernstein
aus, „bei uns als die Tätigkeit eines Geheimbundes be¬
trachtet wird, so wollen wir Lew ein Ende machen , indem
wir einen öffentlichen Bund zur Verbreitung solcher Schriften
schließen .

"
* Werkt«, 11 . Aug . Der Lokalauzeiger meldet über

den Empfang der Farmerdeputatiou aus Südwestafnka
beim Kaiser : Der Kaiser reichte allen die Hand und nahm
aus dem Munde Erdmanns, des Sprechers der Abordnung,
die Wünsche der Farmer entgegen . Der Kaiser ging die
Darlegungen des Sprechers Punkt für Punkt durch . Aus
den Entgegnungen des Kaisers glaube» die Herren be¬
stimmt die Hoffnung schöpfen zu können , daß ihre Wünsche
bei dem Kaiser dieselbe sympatische Aufnahme fanden, der
sie in Regieruugskreisen bereits begegneten . Der Kaiser
verabschiedete sich nach halbstündigem Empfang freundlich
von der Abordnung und wünschte allen glückliche Heimkehr.

0 Die Frage der Einführung der zwangsweisen Inva¬
liden- und Altersversicherung selbständigerHandwerker wird
den bevorstehendenJnuungs - und Handwerkertag in Magde¬
burg beschäftigen . Von einer Berliner Regierungsstellen
nahestehende» Seite wird aber schon ausgeführt , es sei kaum
daran zu denken, daß schon in naher Zeit die Handwerker-
Versicherung in Arbeit genommen werden wird. So werden



denn die Handwerkerkreisenach wie vor auf die Selbstner-
ficherung angewiesen sein.

* Köln , 10. Aug. lieber Nacht ist, der Köln. Ztg . zu¬
folge , ein hiesiges Dienstmädchen zur Millionärin geworden.
Das Mädchen wurde lange Zeit von einer feingekleideten
Dame verfolgt, die ihm schließlich erklärte , daß sie seine
Mutter sei , nachdem sie seit Jahren die Spuren des Kindes
seit dem Tode ihres ersten Gatten vergeblich aufsuchte.
Sie war nunmehr eine zweite Ehe eingegangen und befand
sich mit dem Stiefvater des Mädchens auf einer Rhein-
reise . In Gegenwart des Vormunds wies die Dame zum
Besten ihres Kindes die Summe von 100 000 Mark bei
einem hiesigen Bankhause an, mit dem Bemerken , daß sie in
Berlin Unter den Linden wohne, und daß eine Million
Mark von ihrem verstorbenen Gatten für daS Kind aus¬
gesetzt sei . Das Dienstmädchen bleibt auf seinen dringen¬
den Wunsch in seinem bisherigen Dienstverhältnis und
schlägt energisch alle von der Mutter gemachten Prä¬
positionen aus.

ff Die Submisfionsblüte, die alles Herkömmliche weit
in den Schatten stellt, ist in Düsseldorfzu Tage getreten.
Die dortige Eisenbahndirektion wollte den Neuanstrich von
32 000 Quadratmetern Eisenteilen vornehmen lassen , und
hatte diese Arbeit zur Ausschreibung gebracht . Von den 13
Angeboten lautete die niedrigste auf 3205 Mk ., die höchste
auf den achtzehnfacheu Betrag : 57 960 Mk.

* Kiel , 10 . Aug . Auf die Berufung des Gerichtsherrn,
des Prinzen Heinrich , verurteilte das Oberkriegsgericht den
Bootsmannsmaat Ueberschär vom Schulschiff Moltke wegen
grausamer Mißhandlung von Schiffsjungen auf Auslands¬
reisen zu vier Monate » Gefängnis und Degradation . Das
vorinstanzliche Urteil hatte auf drei Monate Gefängnis gelautet.

Ausländisches.
* Audrveis, 7 . Aug . Der 27 . Juli war ein Unglücks¬

tag für das deutsche Städtchen Winterberg. Ein Brand,
begünstigt durch die herrschende Dürre und den Sturm- ^
wind, äscherte binnen kurzem fast alle Häuser am Ringplatz !
ein . 46 Wohnhäuser wurden ein Raub der Flammen , !
235 meist deutsche Familien sind obdachlos. Auch der!
Verlust von fünf Menschenleben ist zg beklagen . Von den §
Häusern stehen nur die kahlen Giebelmauern, selbst die i
Kellerräume sind ausgebrannt . Die meisten Bewohner retteten i
nichts als das nackte Leben . !

* (Landarbeiter-Revolte in Ungarn . ) Fünfhundert mit j
Gewehren und Sensen bewaffnete Feldarbeiier erschienen auf !
dem bei Debreczin gelegenen Gute des Grafen Georg Almassy !
und erklärten es für konfisziert zum Zwecke der Aufteilung.
Die Arbeiter benahmen sich übrigens vollständig ruhig . Ein
Teil der Beamten flüchtete und rief Gendarmerie herbei.

* Saris , 7 . August. Ein überaus frecher Juwelendieb¬
stahl wurde am Samstag in einem vornehmen Hotel in der
Nähe des Arc -de-TriomPhe an der Fürstin von Monaco
verübt . Die Fürstin hatte der Gewohnheit gemäß ihr Gemach
gegen 5 Uhr nachmittags verlassen , um einige Besuche zu
machen , und bald darauf verließen auch der Kammerdiener
und die Zofe das Hotel, um einige Einkäufe zu besorgen.
Als die Zofe eine Viertelstunde später in das Hotel zurück¬
kam, bemerkte sie , daß drei große Futterale , die die Juwelen
der Fürstin enthielten, mit einem scharfen Messer durch¬
schnitten und ihres Inhaltes , so eines großen Diadems,
mehrerer Ringe und Brochen im Gesamtwerte von 100 000
Francs, beraubt worden waren. Der unverzüglich in Kennt¬
nis gesetzte Polizeikommissär leitete die ersten Erhebungen
ein, die zur Feststellung der Tatsache führten, daß der freche
Diebstahl von einem jungen Manne verübt worden ist , der
sich im Hotel eingefnnden hatte, um die dortigen Uhren zu
richten . Der junge Mann konnte noch nicht erwischt werde » .

* Saris , 30. August. Der „ Gaulois" schreibt : Der
Grund , weshalb General Negrier darauf besteht, zur Dis¬

position gestellt zu werden , liegt darin , daß seinen Bemängel¬
ungen über den traurigen Zustand der Bogcsenfestungen und
des Belforter verschanzten Lagers nicht Rechnung getragen
worden ist und daß keine Maßregel ergriffen werden wollte,
den Zustand uuseres Verteidigungssystems im Osten wieder
zu Heden.

* Saris , 10. August . Waldeck -Roussrarr , Minister¬
präsident von 1899 bis 1902 ist um r/z5 Uhr gestorbe« .

sj (Ein Eisenbahntunnel unter dem Mittelmeer.) Ein
frauzöstscher Jngienieur namens Vertier hat die kühne Jöee
gefaßt, zwischen Spanien und dem afrikanischen Marokko
einen Eisenbahntunnel unter dem Mittelländischen Meere
anzulegcn. Nachdem der geniale Unternehmer auch die Er¬
laubnis der marokkanischen Regierung erhalten hat , wird er !
ungesäumt zur Ausführung seines grandiosen Planes schrei- !
ten . Zur Beschaffung der Geldmittel hat sich eine ausehn- !
liche Fill.auzgruppe gebildet . I

sj Die Heilung sämtlicher Krankheiten ohne operativen
Eingriff versprach eia öekgischer Professor, der sich in Darm¬
stadt niedergelassen hatte, in Prospekten. Die Staatsan¬
waltschaft erblickte hierin ein Betrugsmoment und eine Ueber-
tnturig der Gewerbeordnung ; sie leitete eine Vorunter¬
suchung ein und verfügte die Verhaftung des Professors,
weil er als Ausländer fluchtverdächtig sei.

* London, 11 . Aug . Der Dalai Lama ist aus Lhassa
entflohen , ließ aber seine Siegel zurück. Oberst Aounghus-
band betrat mit einer Eskorte Lhassa , wo ihn der Amban
mit großer Förmlichkeit empfing . Der Oberst ersuchte den
Ambau, die Ernennung von 3—4 tibetanischen Delegierten
zu erwirken , die aber nicht wechseln dürfen. Die Tibetaner
würden vielleicht die Verhandlungen abkürzen , wenn der Am¬
ban sie darauf aufmerksam machte , daß zu den Vertrags¬
bestimmungen auch die Zahlung einer Entschädigung ge¬
höre, und daß mit jedem Tag des weiteren Aufenthalts die !
den Engländern zu zahlende Entschädigung wachse. ,

* Die englische Admiralität fordert von den Schiffs¬
werften Offerten für 2 Schlachtschiffe ein , die iu Bezug auf
Armierung und Panzerung alles übertrcffen sollen , was die
Schiffskonstruktion bisher erreicht hat.

* Setersöttrg , 10. Aug. Da die Beziehungen zwischen
Rußland und England noch immer gespannte find, werden
die für die Sicherung der Küste getroffenen Maßnahmen
aufrecht erhalten. Der Hafen von Kronstadt wird nachts
durch Scheinwerfer beleuchtet , während des Tages durch¬
kreuzen . Dampfer die Hafeneinfahrt.

* Als der Zar von der Beerdigung Plehwcs zurück¬
kehrte, da fand er in seinem Arbeitszimmer in Peterhof eine
Schrift der russischen Revolutionäre , in welcher die Gründe
der Ermordung Plehwes auseinandergesetzt werden und
gleichzeitig erklärt wurde, daß die Terroristenpartei fort-
fahreu werde , alle Hindernisse und Personen zu beseitigen,
welche der Befreiung des ruisischen Volkes von der Despotie
im Wege stehen . Der Zar übergab die Schrift dem Justiz-
minister Murawiew und beauftragte ihn, dre Untersuchung
selbst zu führen. Der Palaiskommandant General Hesse soll
seines Amtes enthoben werden, weil er die Einschmuggelung
der Schrift nicht hindern konnte.

* Koukavtinopet , 9. Aug. Die Pforte hat die Durch¬
fahrt für Schiffe der Freiwilligen-Flotte durch die Meer¬
enge bewilligt, nachdem in Petersburg durch den Grafen
Lamsdorff und hier durch den Borschafter Sinowiew eine
Zusicherung bezüglich der Beibehaltung der Handelsflagge
abgegeben worden ist.

* Koussautiuopek , 9 . August. Oberst Pertew Bey , der
als der befähigtste türkische Generalstabs - Offizier gilt und
jahrelang eine Stellung in der ^deutschen Armee hatte,
begibt sich übermorgen im Aufträge der türkischen Regierung
ins japanischeHauptquartier . Voneiner Entsendung türkischer
Offiziere ins russische Hauptquartier mußte abgesehen werden,
da dieselben Rußland nicht genehm schienen.

* Nach einer Meldung der Köln. Ztg . aus Horrstauti-
vopek brach in der Nacht zum Mittwoch in einem Tingel¬
tangel im Galata (einem aus Stein erbauten Stadtviertel
Konstantinopels am Goldenen Horn ), während getanzt wurde,
Feuer aus. Fast alle Anwesenden kamen in den Flammen
um . Genaue Feststellungen find dis jetzt unmöglich. Bis
gestern vormittag wurden 20 Leichen geborgen.

* Einige amerikanische Missionare find weit hinten
in der Wrkei von Mohamedanern behelligt worden. —
Das hat den Aankees Anlaß gegeben , dem vielgeplagteu
Sultan hart zuzusetzen. Er soll eine Entschädigung zahlen
und sich entschuldigen . Natürlich ist es den Ameri¬
kanern dabei weniger um die Missionare zu tun, als da¬
rum, sich wichtig zu machen und auch einmal in Europa
den Meister zu zeigen . Wenn die Türkei nicht klein bei¬
gibt, so wollen die Dankees Kriegsschiffe vor Konstantinopel
schicken . Dem Sultan wird es nicht leicht fallen, die Nord¬
amerikaner zu befriedigen , denn Geld ist in den türkischen
Staatskassen fast so selten wie Radium . Daher ist es nicht
ausgeschlossen , daß die amerikanischen Kriegskähne sich in
den Dardanellen zeigen, um einen Druck auf den türkischen
Geldbeutel zu üben . Aber auch dann noch dürfte der
mohamedanische Gleichmut sich nicht ins Wanken bringen
lassen . Der Sultan wird seinen Untertanen verkünden , daß
die Giauren auf seinen Befehl die Flottenparade veran¬
stalten und die Schönen des Serails werden eiligst zusammen¬
laufen , um die fremden Fahrzeuge zu bewundern. Heimlich
fluchend aber wird der hohe Pförtner dann einige tausend
Goldstücke zusammenkratzen uud sie den Uankees zustelleu,
denn auf das . Wasserfeuerwerk " will man es doch nicht
ankommen lassen . Bel den jetzigen Zeitläufen wäre es schon
möglich , daß die amerikanischen Raketen sich bis zu dem
heiligen Sitz des PMschah verirrten.

* Koustautiuopet, 10 . Aug. Der Sultan ließ den
amerikanischen Gesandten Leishman verständigen, daß bis
morgen die amerikanischen Reklamationenbefriedigtsein würden.

* St . Louis , 10. August. Parker , der heute formell
von der Nomination für die Kandidatur .der Präsidentschaft
verständigt wurde, erklärte die Goldwährung für beständig
festgelegt . Der Präsident und seine Berater dürften nicht
die Funktionen des Kongresses usurpieren, wie es gelegent¬
lich geschähe seitens Persönlichkeiten, die nur mit exekutiven
Befugnisse » ausgerüstet seien, die aber ihren Neigungen zu
Aendcrungen keinen Zügel anlegen könnten . Parker erklärte
sich gegen eine Pöbelherrschaft, wie sie in Lynchereien zum
Ausdruck komme. Die Trusts, welche iufolge ungerechter
Tarifgesetze entstanden und durch diese großgezogen seien,
könnten durch die gegenwärtigen Gesetze bekämpft werden,
wena Beamte gewählt würden, die den Mut und die
Fähigkeiten hätten, sie durchzuführen. Parker befürwortet
die Unabhängigkeit für die Fllippinos, sobald sie gehörig
vorbereitet fei , und spricht sich im Weiteren gegen den
Militarismus scharf aus. Er verurteilt die internationalen
Zwischenfä..e, sofern nicht amerikanische Bürger direkt be¬
troffen seien. Der Kandidat erklärte schließlich, keine Wieder-
nominotion anzunehmen.

* Saacouver , 10. August. Zahlreiche verheerendeWald¬
brände in Britisch -Columbia und Neufundland haben Schaden
aagerichtet. Derselbe wird viele Millionen betragen, falls
nicht bald rin ausgiebiger Regen fällt.

0 Ueber einen grausamen Verbanutentransport nach
Sibirien , der von Irkutsk aus stattfand, wird der Wiener
. Neuen Freien Presse " berichtet : Der Offizier, der die
Eskorte kommandierte , war so roh und brutal, daß die Ver¬
bannten wiederholt gegen ihn revoltierten. Er ließ sie dann
an Händen und Füßen gefesselt Weitertreiben , wobei einzelne
am Wege starben. Als eine Verbannte in Tschetschink ab¬
geliefert wurde, kaufte sie den Leidensgenossin Nahrung,
wofür sie der Offizier prügeln ließ. Als sich andere Ver¬
bannte ins Mittel legten , wurde aas sie geschossen. Ein

Zwischen starrenden Gletscherwänden,
Zwischen Felsen und Talgeländcn,
Nirgends klaffen so tiefe Spalten,
Wie zwischen Versprechen , Geben und Halten.

ALs Wisrncrrck ging.
Zeitroman von Georg Panlsen

(Fortsetzung.)
So tanzten sie dahin in stiller Versunkenheit trotz der

rauschenden , glänzenden Umgebung, bis es zu Ende war.
Es war nicht nur eine Minute verstrichen , aber die beiden
jungen Menschenkinder dachten wohl, sie hätten sich soeben
erst die Hände gereicht.

. Zürnen Sie mir, Fräulein Grete, wenn ich mich jetzt
sofort verabschiede ? " fragte der junge Offizier. Sie standen
gerade hinter einer Blmnenwand , die sie allen anderen
Blicken entzog.

Grete durchzuckte es einen Augenblick , dann antwortete
sie einfach : . Nein I Auch wir werden uns bald entfernen.
Leben Sie Wohl ! "

Schnell küßte er ihre Hand . „Leben Sie wohl ! " In
seinen herzlichen Stimmenklang mischte sich eine leise Trauer.
Äann war er hinaus.

Grete Walther glaubte ihn verstanden zu haben, Leut¬
nant von Braudow wollte eine neue Begegnung mit den
Lindow s vermeiden . Warum ? Dafür konnte es mehrere
Erklärungen geben, aber das junge Mädchen sollte nicht
mehr lange in Unklarheit darüber bleiben , welches die
richtige sei.

Gerade wollte sie zu ihrer Mutter , die, wie sie schon
während des Tanzens bemerkt hatte, sich mit Max Lindow
unterhielt , zurückkehren, als eine aufgeregte Stimme an ihr
Ohr schlug: „ Wer sagte soeben Ihnen Lebewohl , Fräulein
Grete ? " Und gleich darauf stand die schöne Flora neben

> ihr , vertraulich ihren rechten Arm in den linken Grete's
legend . Die Ueberraschte schaute schweigend die Fragerin

I an , deren dunkle Augen in fieberhaftem Feuer erglänzten,
deren gerötete Wangen eine nur zu beredte Sprache
führten.

Flora wiederholte ihre Frage mit erhöhtem Ungestüm,
so daß sich Grete leicht verletzt fühlte. Hatte sie etwa über
ihre Schritte, über ihr Tun im Lindow'schen Hause Rechen¬
schaft abzulegen ? Deswegen antwortete sie kühl : „ Herr
Leutnant von Brandow . Sein Vater wohnt in unserem
Hause in Hellenberg. "

„ Sie kennen den Herrn ? "
„Wie sollte ich nicht ? Ihn hier zu treffen , habe ich

allerdings nicht erwartet. " Das klang ziemlich abweisend,
aber Flora ließ sich nichts merken.

„ Warum sollte Herr von Brandow nicht hier sein?Er verkehrte schon lange in unserem Hause. Und er kam
früher ziemlich häufig. "

Grete's Lippen zuckten , aber sie antwortete nicht dar¬
auf. „Ich müßte Wohl meine Mutter wieder aufsuchen.
Ihr Herr Bruder . .

Aber Flora unterbrach sie.
„ Ach , lassen Sie doch die langweilige Gesellschaft,

beste Grete," schmeichelte die stolze junge Dame jetzt in un¬
vergleichlicher Liebenswürdigkeit," kommen Sie in den
Garten und lassen Sie uns ein Viertelstündchen plaudern.
Und Sie nennen mich ebenfalls bei meinem Vornamen , vicht
wahr ? Prächtig gefallen Sie mir, Grete, wir wollen uns
recht aneinander schließen . Nicht ? "

Und bevor die Ueberrumpelte nur antworten konnte,
war sie von der neuen Freundin in den lauschigen Garten
gezogen ; die beiden jungen Damen schlüpften zu einem
völlig leeren Kiosk , Champagner und Zigaretten standen
dort bereit , uud Flora zündete sich ungeniert eine der feinen
Röllchen an.

„ Sie rauchen nicht , Grete ? Nun , Sie haben recht,
es ist eine böse Gewohnheit ; das sieht man schon daraus,
daß es sehr schwer ist , sie zu bekämpfen . Aber ein Glas
Wein trinken Sie, Beste I Und so wollen wir anstoßen auf
gute und dauernde Freundschaft ! "

Grete ließ ihr Glas widerklingen , aber sie schlürfte
schweigend einige Tropfen . Ihr quecksilbernes Gegenüber
achtete darauf nicht, Flora hatte schon von neuem die Unter¬
haltung begonnen.

Sie erzählte, wie sie Grete's Eltern gebeten habe, sie
in Hellenberg besuchen zu dürfen, das ihr fast unbekannt
sei, und wie sie sich darauf freue . Dann dürften wir ja
auch diesen charmanten Offizier, Herr von Brandow , Wieder¬
sehen, " schloß sie leichthin.

„Charmanten Offizier? " sagte Grete Walther unwill¬
kürlich, gedehnt.

„ Nun , ja doch, wein Kind," lachte Flora . „ Grete,
Sie werden doch den Herrn genauer kennen ? Wie Arnold
dies „ Leben Sie Wohl ! " sagte , „ das war deutlich genug.

"
Das klang wie ein Scherz, aber die dunklen Augea

funkelten wie zwei Kohlen, die höchste Erregung war darin
zu lesen.

„ Arnold sagen Sie ? " forschte Grete unwillkürlich.
Hellauf lachte das schöne Weib. Aber dann dämpfte

Flora sofort wieder ihre Stimme und Grete leicht unter das
Kinn fassend , flüsterte sie : „ Kleine Unschuld I Können wir einen
Mann, der uns geküßt , nicht mit seinem Vornamen uennen ? "

„ Ach ! " Weiter brachte Grete nichts hervor, kerzen¬
gerade , hochaufgerichtet stand sie da , die beiden etwa gleich
großen Franengestalten maßen sich mit Blicken so scharf , wie
Messerschneiden . Die kühle Grete war für einen Augenblick
außer sich . Sie selbst wollte ja nichts, gar nichts von ihm,
aber daß dieses dämonische Weib da, das so scheinbar harm¬
los die Rauchwölkchen aus der Zigarrette blies , so von
ihm sprach , daS , das ertrug sie nicht.
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anderes Mal wollte der Offizier nachts ein verbanntes Mäd - j
chen zu sich bringen lassen . Es kam zu einer blutigen

'
Schlägerei, bei welcher der Offizier getötet und viele Ver- !
bannte verwundet wurden. Fünfzehn Verbannte büßten ihr j
Leben ein . >

Der russisch -japanische Krieg.
ss Aus russische« Soldatenbriefen teilt die „ Boss. Ztg. "

die folgenden bezeichnenden Stellen mit : In Samara haben
die Soldaten Kartoffeln zu essen bekommen , sonst haben
sie sich während des ganzen Weges mit verfaultem Sauer¬
kohl genährt , welcher von der Stadt Moskau als Geschenk
der Armee überwiesen wurde . . . Heute aßen die Sol¬
daten das letztemal auf dem Verpflegungsposten. Es war
eine abscheuliche Suppe und ein Brei mit übelriechendem
Fett. Die Herren Intendanten machen von ihren Rechten
ausgiebigen Gebrauch. Mau kann zwar ins Beschwerde¬
buch eintrageu, daß das Essen auf diesem oder jenem Punkte
schlecht war , aber was hilft's ? Erst nach Ende des Krieges
wird man Nachforschungen anstellen ; vorläufig müssen die
Soldaten essen , was man ihnen gibt. Einmal sogar
ließ ein Hauptmannn einen Soldaten auspeitschen , weil
letzterer seine Unzufriedenheit mit dem Mittagessen geäußert
hat . . .

* Wie „Daily Telegraph " aus Fschis« meldet , wird in
der letzten Woche dort aus Port Arthur eingetroffenenZeit¬
ung eine Botschaft des Zaren veröffentlicht, in der es heißt:
„Ich hoffe , daß mein Volk , würdig der heiligen Ueberliefer-
ung der russischen Waffen, Port Arthur mit Tapferkeit, Ent¬
schiedenheit und Treue verteidigen wird. Ich rechne darauf,
daß die Offiziere die Mannschaften ermahnen werden , die
Fahne hochzuhalten auf diesem meinem Teile Rußlands,
der jetzt vom Mutterlande getrennt ist . Zu meinem Volke
habe ich das Vertrauen , daß es die Soldaten unterstützen
wird. " Die Botschaft wurde den Soldaten vorgelesen und
von diesen mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Ebenso
beifällig wurde ein Telegramm Kuropatkins ausgenommen, z
das die Bevölkerung auffordert , sich gut zu halten, da er j
vor August nicht Hilfe bringen könne.

* Tientsin, 11 . August. 3000 Chuuchusen griffen am
2 . ds . Mts . das russische Lager bei Trehling an. Die Russen,
die vollständig überrascht wurden, erlitten schwere Verluste
an Menschenleben und Vorräten.

* London, 8 . Aug. Die Beschießung von Port Arthur
dauerte ohne Unterbrechung 50 Stunden. Die Russen hielten
sich im Feuer vorzüglich.

* London, 10. August. Dem „ Standard " wird aus
Tientfien unter dem 9 . August gemeldet : Das chinesische
Auswärtige Amt teilte dem japanischen Gesandten mit, der
Tartarengeneral habe gemeldet , 400 chunchufische Räuber
seien unter der Führung japanischer Offiziere vom Kriegs¬
schauplätze auf chinesisches Gebiet übergetreten. Die Russen
erhoben Einspruch und beschuldigten die Chinesen , die Ja¬
paner zu begünstigen . Der japanische Gesandte bestritt , daß
die Chunchuseu unter japanischer Führung gestanden hätten.

* London, 11 - Aug. Das Reutersche Bureau meldet
aus Tschifu vor- heute 7 Uhr 30 Min. morgens : Ein
russischer Torpedobootzerstörer, der um 5 Uhr 30 Minuten
morgens hier emtraf, meldet , daß 6 russische Linienschiffe,
4 Kreuzer und die Hälfte Torpedoboote aus Port Arthur
entkomme« seien . Der Torpedobootzerstörer verließ Port
Arthur um 10 Uhr abends. Er hatte 6 Passagiere an Bord,
dis berichten , daß die Japaner die Russen verfolgen und
daß eine Schlacht auf offener See zu erwarten sei. — Dem¬
selben Bureau wird aus Tokio von heute gemeldet : Die
russische Flotte kam gestern — Mittwoch aus Port Arthur
heraus. Es folgte ein schwerer Nahkampf, dessen Resultat
noch unbekannt ist.

* London, 11 . Aug. Nach einer Meldung des Bureau !
Reuter aus Tschifu berichten die dort mit dem Torpedo - >

i jäger „ Reschitelni " aus Port Arthur angekommenen Passa-
^ giere , daß die Japaner während der letzten fünf Tage vom
i Wolfshügel aus Geschosse in die Stadt gefeuert haben,
s Verschiedene Zivilisten seien verletzt . Ein Geschoß habe ein
i Oelmagazin unter dem Goldenen Hügel getroffen , dasselbe

sei verbrannt , obwohl 500 Matrosen zu löschen versuchten.* London , 11 . Aug . Den „Central News " wird aus
Tokio gemeldet : Das Netz um Port Arthur wird täglich
enger gezogen . Die schweren Belagerungsgeschütze in den
neuen japanischen Positionen find im Stande, in die Stadt
und auf die Kriegsschiffe im Hafen zu feuern. Das Feuer
der an der Küste bei Port Arthur aufgestellten japanischen
Batterien trieb gestern die russische Flotte seewärts. Sie
kam aus dem Hafen heraus. Admiral Togo ging zum
Angriffe vor . Der Kampf war sehr heftig und dauerte bis
zum Anbruch der Nacht. Admiral Togo macht über das
Ergebnis des Kampfes oder über Verluste keine Mitteilungen.

ss Tschiftt, 11 . Juli . Drei japanische Torpedoboots¬
zerstörer , die sich außerhalb des Hafens befanden, warten
auf den Torpedobootszerstörer „ Retschitelny"

, der noch die
russische Flagge führt . Die russische Flotte habe Port
Arthur ans Beseht des Admirals SkrySlow ver¬
lassen . Nach einem halbamtlichen Telegramm wird die
Nachricht , daß die russischen Kriegsschiffe „ Pobjeda" und
„ Retwisan" beschädigt nach Port Arthur zurückgekehrt seien,
für unbegründet erklärt. Weiter wird gemeldet , der japa¬
nische Dampfer sei in einem Gefecht auf der Höhe von
Goundisland gesunken . Die russischen Schiffe hätten, bevor ,
sie von Port Arthur abgefahren seien, große Vorräte , sowie
Maschineuersatzteile und Material zur Ausbesserung von
Schiffen an Bord genommen.

ss Gschif«, 11 . August. Der aus Port Arthur hier eiu-
getroffene russische Torpedobootzerstörer „ Retschitelny " ist
auf Ersuchen des chinesischen Admirals Sah desarmiert
worden. Es heißt, alle großen Kriegsschiffe mit Ausnahme
des „ Bajan " hätten Port Arthur verlassen und dabei mit

! Len Japanern aus großer Entfernung Schüsse gewechselt,
j

' Der Berichterstatter der „ Daily Mail " meldet vom 8.
August : Die neue japanische Basis in Niutschwang wird
neben dem früheren russischen Bahnhof eingerichtet . 2000
Kulis find an der Arbeit ; Schmier sind Tag und Nacht
mit dem Löschen von Proviant beschäftigt . Am Samstag
trafen zwei große Transporldampfer mit Maschinen, Bahn¬
wagen, Schienen und Schwellen für die Anlage einer Klein¬
bahn ein, die schleunigst weitergelegt werden wird. Dadurch
wird die Zufuhr von Lebensmitteln und Kriegsbedarf stark
gefördert. Der langsame Traindienft soll gehoben und ein !
rascherer Fortgang des Feldzuges gesichert werden . Die
guten Beziehungen zwischen den japanischen Mitgliedern der
kosmopolitischen Bevölkerung Mutschwangs und den Ein¬
geborenen des in Nordchina wohlbekannten Generals Ljuin
in der Eigenschaftals Konsul sind gestärkt worden. Die einzige
Spur der eben beendeten russischen Besetzung der Stadt be-
stebt in den russischen Aufschriften der Eisenbahn.

* *

* (Die Beschlagnahme der „Malacca "
.) Die „ Times"

bringt nachstehende Erklärung des Sekretärs der Peninsular
und OrientalDampfschiffsgesellschaft in Betreff der „ Malacca "-
Affäre : „ Bezugnehmend auf das Kommunique in dem offi¬
ziellen „ Regierungs - Boten " von Petersburg, in dem be¬
hauptetwird, daß die „ Malacca " beschlagnahmt wurde, weil
der Kapitän sich weigerte , die Schiffspapiere über das Cargo
vorzulegen, muß ich eine absolute Ableugnung aussprechen.
Es wurden nicht nur alle Angaben über das Cargo aus
Befragen sofort gemacht , sondern auch eine Anzahl der Leute
der Schiffsmannschaft an Bord der „ Petersburg" geschickt,
damit sie dort über die Natur der Ladung befragt werden
könnten . Diesen Leuten wurden tatsächlich Versprechungen

! gemacht , damit sie solche Aussagen tun sollten , die die Be-
I schlagnahmung des Schiffes gerechtfertigt hätten . Aber nicht

Flora lächelte boshaft . §
„ Sehen Sie, kleine Grete, daß ich recht vermutete? Sie
wissen auch . . .

" I
„ Ich bitte , schweigen Sie . . .

" wollte Grete rufen, i
aber da nahten sich rasche Schritte . Noch einen Blick tausch- !
ten die Beiden, aber er zeigte , daß die kurze Freundschaft j
bereits begraben war . !

Bernhard Walther war es , der jetzt in der Tür erschien. !
Er sah verstört aus , auf seiner Stirn flammte Helle Röte.

„ Was giebt es, Bernhard ? " rief Grete. Sie war froh,
daß sie nicht mehr mit Flora allein war.

„ Nichts, was Sie direkt angeht, meine Damen, " war
sein hastiger Bescheid . „ ImmerhinVerdrießliches genug. Die
große Baufirma Brand und Weigert teilt Herrn Lindow soeben
mit, ihre sämtlichen Leute weigerten sich , die Arbeit auf den >
Lindow ' schen Bauten fortzusetzen , bevor Herr Lindow August !
nicht um Verzeihung wegen der treulichen Szene gebeten habe.

"
„ August ? Welcher August? " fragte Flora.
„ Meinen Bruder, " entgegnete Bernhard . „ Der Teufel

muß den Menschen in seine Klauen genommen haben, einen
solchen Skandal anzufangen ! "

„Was ist denn passiert ? Bringen Sie doch Ihren
Herrn Bruder zur Raison ! " meinte Flora noch immer
ziemlich gleichmütig . Was machten für sie , die den Wert
des Geldes nicht zu schätzen wußte, solche Geschäftsangelegen-
heiten aus?

„ Wenn das so leicht wäre ! " rief Bernhard . „ Dieser
Einfaltspinsel, der August, merkt gar nicht , daß die große
Masse ihn bloß vorschiebt , um hinterher mit ganz anderen
Forderungen zu kommen . Möglich, daß August eine Idee
von Recht hat , wenigstens war er früher doch ehrlich in
solchen Dingen . . .

"
„ Er hat ganz recht, " sagte Grete langsam und be¬

stimmt. „Herr Lindow hat ihm Unrecht getan.
" Und sie

erzählte den Vorgang auf dem Bauplatz.

Flora Lindow lächelte spöttisch . Grete bemerkte es,
und ihre hohe Stirn legte sich in tiefe Falten.

„ Mein Gott ja doch, August kann ja tausend mal
recht haben, aber im Geschäft darf man doch nicht über¬
treiben. Hinterher solchen Spektakel zu machen , das ist
unerhört, " antwortete Bernhard.

„ Ich finde es seltsam , daß Jbr Herr Bruder über¬
haupt in dieser Weise gegen meinen Papa Vorgehen kann,"
wandte Flora spitz ein. „ Herr August Walther kennt die
ganzen Verhältnisse, und da macht man sich mit solchen
Schreiern aus dem großen Haufen nicht gemein . Das paßt
sich für ein Mitglied Ihrer Familie einfach nicht , sollte ich
meinen .

"

„ Ganz meine Ansicht I " bekräftigte Bernhard Walther.
Mißmutig hatte Grete diese Anschauungen vortragen

hören. „ Was geschehen ist , das können wir vorläufig Wohl
ruhen lassen . Heute : andelt es sich darum , was geschehen
soll . Mit anderen Worten , ob Herr Lindow sich bei unserem
August entschuldigen will . Sie sagte das mit fester Stimme
und erweckte bei ihren Zuhörern grenzenloses Erstaunen.

„ Aber , Grete, Herr Lindow kann doch nicht abbitten,"
rief Bernhard lebhaft . „ Davon kann gar nicht die Rede sein.

"
„ Bestes Fräulein Walther , Sie haben sich das wohl

nicht reckt überlegt " sagte Flora sehr von oben herab.
„Mein Papa , ein Millionär, kann doch nicht den ersten
besten jungen Mann wegen eines kleinen Streites um Ver¬
zeihung bitten.

"

„ Auch ein Millionär muß sein Unrecht gut machen,
selbst einem ersten besten jungen Menschen gegenüber. "

„ Na , Grete, August ist doch noch kein Baurat," rief Bern¬
hard ärgerlich dazwischen . Ihm war das scharfe Auftreten
seiner Schwester vor der von ihm so verehrten Tochter des
reichen Groß-Unternehmers sichtlich peinlich.

„ Das hat auch niemand behauptet, " entgegnete Grete

das allein, sondern die Register und sämtliche anderen Pa¬
piere des Schiffes befinden sich heute uocy, so viel wir
wissen in Händen der Russen, und die Gesellschaft muß
Duplikate senden , um dem Schiff die Fortsetzungseiner Reise
zu ermöglichen . Die Russen glaubten , eine gute Prise ge¬
macht zu haben und waren bereit, die Offiziere des Schiffes
zu bestechen, damit diese ihnen zu diesem Ziele behilflich
seien. Was die sogenannte Durchsuchung iu Algier aube-
trifft, so hat diese lediglich darin bestanden, daß eine der
Schiffsluken geöffnet wurde, um zu zeigen , daß die Güter
der britischen Regierung vorschriftsmäßig mit dem breiten
Pfeil gezeichnet waren . Dieser ganze Vorgang dauerte, wie
aus dem schriftlichen Zeugnis des ersten der damals au
Bord befindlichen Offiziere hervorgeht, nur fünf Minuten.
Dieselbe Maßnahme hätte ebenso leicht getroffen werden
können , als die Russen im Roten Meer au Bord des Schiffes
gingen. In Algier durfte sie überhaupt nicht stattfindeu. "
Die Offiziere der „ Petersburg" werden nicht umhin können,
sich über die gegen sie erhobene Beschuldigung zu äußern.

Vermischtes.
* (Zwei edle Seelen .) Hr. W . M . . . . in M . . . .

bestellte 1000 Kouverts guter Qualität. Nach einem Jahr
mußte der Betrag hiefür iu Höhe von 4 50 Mk. eingeklagt
werden. M . behauptete nun , es seien 2 .80 Mk. vereinbart
gewesen und leistete wegen der 1 .70 Mk. einen Eid ! Auf
Vorhalt des Richters, daß die 1000 Kouverts ja im Ein¬
kauf ohne Firmadruck 2 .80 Mk. kosten, erklärte M., der
Kläger habe „ aus Freundschaft" ihm den Selbstkostenpreis
berechnet . „ Aus Freundschaft" blieb M . Wohl auch noch
den Selbstkostenpreis über ein Jahr lang schuldig ? " —
Eine solche Behauptung aufzustellen und hierüber einen Eid
zu leisten , wenn die Forderung eingeklagt wird, dazu
werden sich außer M . Wohl glücklicherweise wenige finden!

* NachdemLouis Napoleon (III .) seinen Staatsstreich ver¬
übt und die Republik in Blut und Verfolgung umgebracht
hatte, machte er eine Triumphreise durch das Land und kam
auch nach Bordeaux . Dort gab es , wie überall , Fahnen,
Kränze und Triumphbögen in Massen, und der Gefeierte
wurde in einem großen Festzuge eingeholt. Als Napoleon
gerade unter dem letzten, größten und schönsten Triumph¬
bogen hindurchfuhr, senkte sich auf ihn von oben langsam
etwas herab, und dieses Etwas war zur Verwunderung
Napoleons und der ganzen Festgesellschaft — ein Strick!
Aber die Verwunderung verwandelte sich in Entsetzen , als
gleichzeitig am Triumphbogen ein Schild erschien, auf dem
in großen Buchstaben die Worte prangten : „ Du hast es
Wohl verdient ! " Wer war der Urheber dieses tollkühnen
Scherzes ? Es stellte sich bald heraus , daß der Scherz
nichts weniger als beabsichtigt war . Das Festkomitee wollte
nämlich den Prinzpräfidenten damit überraschen , daß auf
sein Haupt bei der Durchfahrt eine Kaiserkrone niederge¬
lassen und zugleich eine passende Widmung sichtbar gemacht
werden sollte . Bei der Ausführung versagte jedoch die Krone
und nur der Strick allein, an dem sie hängen sollte , ließ
sich auf Napoleons Haupt nieder. Geschadet hat dem Prinz¬
präsidenten der böse Vorfall nichts, denn ein Jahr darauf
hatte er die Kaiserkrone wirklich auf dem Haupte.

Handel « ud Verkehr.
* Stuttgart . 8. Aug. Mehlpreise per 100 Kilo inklusive Sack

Mehl Nr . 0 : 29- 29.80 Mk., dto . Nr . 1 : 27—27 .50 Mk., dto. Nr . 2:
25 .50—26 Mk. , dto . Nr. 3 : 24 - 24.50 Mk. , dto. Nr. 4 : 21 - 21.50
Mark . Suppengries 29—29.50 Mk. Kleie 9 Mk.

* Ki ^cHHeiur a . W ., 9. August . Aus den Weinbergen . Er¬
freulich ist der schöne Stand durchweg gespritzter und geschwefelter
Weinberge . Gesunde Trauben in Hülle und Fülle. Gefärbte in den
Berglagen . Wenn's so fortgeht : „Ausstich 1904 ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

kalt ; „ aber gerade wir wissen am besten, was unser Bruder
wert ist und worauf er unbedingten Anspruch hat .

"
Die Milliouen -Erbin klappte mit einem stechenden Blick

auf die warmherzige Verteidigerin ihres Bruders heftig ihren
Fächer zusammen , sie wandte sich zum Gehen : „ Es ist Wohl
nutzlos, daß wir uns über dies Thema noch länger unter¬
halten . Mein Vater weiß , was er zu tun hat, und so
wie ich ihn kenne, hat er seinen Entschluß bereits gefaßt.
Er läßt sich nicht so leicht ins Bockshorn jagen .

"
Damit ließ sie sich von Bernhard ins Haus zurück¬

führen, und Grete folgte langsam . Gerade weil sie es von
Herzen bedauerte, daß sich August von unruhigen und rück¬
sichtslosen Elementen hatte verleiten lassen , erschien ihr die
kleine Entschuldigung des hoffärtigen Lindow als natürlich.
August würde dem großen Manne gewiß keine Szene machen,
und die Sache wäre schnell zum Besten von allen Teilen
erledigt gewesen.

„ Fräulein Grete, wenn ich um die Gnade bitten darf? "
Max Lindow war es , der dem jungen Mädchen seinen Arm
jetzt bot . Er fragte gar nicht , wohin sie plötzlich entschwunden
gewesen und unterhielt sich mit allerlei Ballneuheiten.

Nur ganz zuletzt sagte er flüchtig : „ Sie haben Ihren
Hausgenossen, den Herrn von Brandow hier getroffen?
Es ist lange zeit her, daß der Herr Leutnant uns
beehrte . Nun , er ist veränderlich, wie man sagt, und ein
etwas leichtes Huhn . " .

Mit einem Ruck hatte Grete ihren Arm aus dem
Lindow's gezogen . „ Wassagten Sie da, mein Herr ? Das
war doch eine recht eigenartige Ausdrucksweise über einen
mir bekannten Herrn , dessen Vater ich sehr hoch schätze .

"
Max Lindow biß sich ärgerlich auf die Lippen, er

erkannte , daß er sich hatte gehen lassen . „ Gnädiges Fräu¬
lein verzeihen , daß ich einen etwas burschikosen Ausdruck ge¬
brauchte, er war nicht so bös gemeint. Mein Gott , man
spricht mal so hin . . . "

(Forts , folgt .)



A . Sorstamk Simmerssekd.

von

tMueucr Breunriude.
Am Donnerstag , 18 . Ang

vormittags 11 Uhr
Werden im „ Hirsch " in Simmcrsfeld
aus Swoiswald Distr . HI Eitele Abt.
5 . 7 , 12 , 13 , Distr . VI Hagwald
Abt . 4:

240 Rm . tsnnene Brennrinde
im Aufstreich verkauft.

K . Jorstamt Klosterreichenöach.

KtammHolz-
Urrkauf

am Dienstag , de « 18 . August
vorm . 10 Uhr

in der „ Sonne " in Klosterreichen¬
bach aus Staatswald Höllrückev,
ob . ScheuerleSwald , unt . Ziegel¬
teich , oberer Schlößlesberg . Röter
Harzarube , iowie vom Scheidholz
ans Distrikt I , II, III , V und VI:

5296 Ravelholzstämme mit
Fm : Langholz 454 I . , 357 II .,
508 !II ., 895 IV ., 343 V . Kl.
Säaholz 56 I ., 29 II . , 35 III .,
Klasse.

Ferner auS hirit . Hartmannssteig:
3 Rotbuchen inu 1,7 Fm.

Altensteig Stadt.

Papier ^Hrerm-
Holr-Urrkanf

am Mittwoch
de« 17 . Angnst

ds . Js.
nachm . 3 Uhr

auf hiesigem Rat-
" haus

1 ) aus Stadtwald Hagwald Abt.
1/11:

438 Rm . Papierprügel , meist rot-
taune»

36 „ tann . Prügel
142 , „ Anbruch

25 , „ Reisprügel.
2) ous Stadtwald Priemen Abt.

4 , 8, 9 , 16:
3 Rm . buchene Prügel

15 „ tann . Anbruch.
Den 8 . Ang . 1904.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

Schwürzwald -Biemn-
züchter-Verein Meüsteig.
HairptvairsainrnlirirK
ist am Sonntag de « 14 . Ang.
von nachmittags 2 Uhr an
bei Wirt Grotzmau » in Hesel¬
bronn ; hiezu ladet ein

der Vorstand
Gehring.

Fustr-Akksvd.
Aus Anlaß der Walzarbeiten auf der Staatsstraße Nr . 11V,

Altensteig -Besenfeld sind nachstehende Arbeiten zu vergeben:
1 . Das Führen der Pferdewalze auf der Neudaustrecke Schorren-

tal -Besenfeld;
2 . Die Beifuhr des Wassers zum Pferdewalzbetrieb
3 . Das Führen der Wasferwagen beim Dampfwalzbetrieb auf den

Markungen Grömbach und Erzgrube.
Die Bedingungen liegen auf dem Baubureau in Besenfeld und

bei Hrn . Bauwerkmeister Steinle in Altensteig auf.
Die Angebote , welche den Preis für 1 Paar Pferde und für

1 Arbeitsstunde enthalten müssen, wollen längstens bis

Samstag , - e« 26 . ds . Mts.
portofrei bei der Inspektion eingereicht werden.

Oberndorf a . R ., den ii . Aug . 1904.

K. Stratzenbauinspettion:
« » » l - r . « - B.

ßemck-Dmiii DM
Einladung.

Zu dem vom
3 . vis 5 . September ds . Js.

stattfindeuden 46 . Berbandstag der Wiirtt . Gewerbevereine in
Aalen , verbunden mit der svjährigen Jnbel -Aeier des dortige«
Gewerbevereins , werden diejenigen Mitglieder , welche sich daran be¬
teiligen wollen , anfge fordert , sich spätestens _

» WWW Ms 14 . - s . Alts.
beim dz. Vorstand auzumelden.

Beiträge werden aus der VereinSkosse gewährt.
Altensteig , 12 . Aug . 1904.

Der Ausschuß.

LüvIlrseld
gingen ein:

1) bei Hrn . Stadtpfarrer Brenninger : Verschiedene Mk . 10 . 70,
M . K . Mk . 2 , Dienstmädchen R . Mk . 1 , Dienstmädchen Mk . 1,
Brieftr . R . Mk 1 , Frau S . Mk . — 50 , Ungenannt Mk . 5 , N . B.
Mk . 5 . Säger W . Mk . — .50 , T . S . Mk .

'
10 . W . D . Mk . 2,

K . F . Mk . 2 , zns . Ml . 38 .7V . Naturalgaben : Frl . G . Schuhe
u . Strümpfe , Bäcker Sch . Sirümpfe , Crovatten u . s . w.

2) in der Exp . d . Bl . „ Aus den Tannen " : P . Hartm . Mk . 2 , L. L.
Mk . 2 , G . W . Mk . 5 , Hhdl . B . Mk . 3 . Brieftr . L. Mk . 2, K . K.
Mk 5 . Kath . K. Mk . 2 . Sckwhm . M . Ueberbg . Mk . 2 , Kpf . Fr.
Mk . 3 , P . Sch . Mk . 3, Sfs . K. Mk . 2 , Kl . D . Mk 1 . Ad . H.
Mk . 3 . Wtw . H . Mk . 2 , G . Schn . Mk . 3 , ^ Mk . 40 , letztes
Verzeichnis Mk . 29 .50 , zus . 68 Mk 5V Pfg . ; ferner : 1 Paket
Kleidungsstücke.

Herzlichen Dank den Gebern!
Um weitere Gaben bitten

Stadtpfarrer Brenninger' die Expedition ds . Blattes.
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Altensteig.

r
Kerls - Verkauf , zr

Die in großer Menge sich angehäuften

KL8IL
in Kleider , Blusen ä- Wasch- <
ftssien «sw.

^ verkaufe , um damit zu räumen , zu

> Lolurieli 8p ? inM ? .

ist mein

LmMM
" '

. 7
'

, >

Joh . Mittich.
zur gef. Benützung aufgestellt.

Altensteig.

Feinstes Mohnöl
Doppelrsstg «nd

Wrinrssts
empfiehlt billigst

SeifensiederKaltenbach.
Fliegenfänger

„Pyramidal
unübertroffen

bei Obigem.

vr . DÄULLLLL
Raqold

sirrt uncl Oeburtskeiler.
Zahnziehen « . schmerzloses

Plombiere » ; elektrische
medizinische Bäder.

ür bssssrss KoLnLnsns
aus Chevreaux -, Box -Calf -,

Kalbleder rc . ist das
allerbeste „ Rigrin"

denn es erzeugt ohne Mühe

prächtigen Glanz!
Konserviert und erhält

das Leder weich!
Einfachste Behandlung!

Zn haben in den meisten Ge¬
schäften. Fabrikant:
Carl Gentver in Göppingen.

nickt sd-

S/iskjercrems

Macht Knren Kanstrunk «ur mit
w

Dieselben haben sich seit langen Jahren als das Belle für diesen
Zweck bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges , vorzügliches Produkt
geben . Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch dir noch weitere
Verbreitung dieses angenehmen , gesunde « , billigen Kanstrnnkes
wesentlich fördern . Prospekte gratis und franko.

Jul . Schräder , Feuerbach bei Stuttgart.
Depot in Altensteig bei ßhr . Anrghard jr ., in Nagold bei Kein-

rich Hanß ..

Grömbach.
Ein tüchtiger , nüchterner

KittMtt
findet Stellung in der

Brauerei Theurer.

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkannt Vorzügliche Qualität bietet
der

Etzlk jcheMtt
Nur echt mit obiger

SehrrtziirerirLe.

1 Ssfn nnd

t » Stühle
(Grüner Plüsch , Roßhaar)

billig zu
venksrrrfeir.

Pfarrhaus Berneck.

Altensteig.

bei
rötl . und gelbl.

G . Schneider
Baumaterialien -Geschäst.

Ig . Fintzsand
kann jedcrzeu abgeben

der Obige.

Altensteig.
Eine große Auswahl

KnWvtt
mit und ohne Feder , halt stets
vorrätig.

Ltz * . Setzitti-
Sekl -. r.

Notizbücher
empfiehlt

W . Rieker

l e e n lt c i g.

i!
-

weit HerabgefeHlen Wreifen.

Ebtzattfe « .

Nächste« Sonntag

Bitte nur Guben!
Ein Brandunglück von seltener Ausdehnung hat am 4 . und 5 . August

die Gemeinde Jlsseld , OA . Besigheim , betroffen . 180 Wohnhäuser u -d
viele Nebengebäude sind dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen.
Die Kirche, das Rathaus , Pfarrhaus , ein Schulhaus und viele Geschäfts¬
häuser liegen in Trümmern ; 150 Familie « find obdachlos ; die reichen
Ernte - und Futtervorräte find verbrannt ; das Vieh entbehr : der Unter¬
kunft . Der Gebäudeschaden wird auf etwa 1 Million Mark geschätzt ; der
Schaden an Mobiliar und Erntevorräten kann zur Zeit noch nicht über¬
sehen werden . Wohl hat sich die Privatwohltätigkeit der Nachbargemeiudeu
alsbald der augenblicklichsten Not in dankenswerter Weise angenommen,
aber größere und wirksamere Hilfe ist dringend vonnöten , um den Ab-
aebrannten durchzuhelfen , bis sie wieder in den Besitz eines eigenen'
Heims gelangt sein werden . Wir glauben daher keine Fehlbitte zu tun,
wenn wir an die ofterprobte Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt
und Land uns wenden , und bemerken , daß rasche Hilfe besonders nottut.

Stuttgart , den 6. August 1904.

Zelltralleitmg des Wohltätigkcitsvereills:
In Vertretung:

Falch.

Alle MiW
hat mehrere Zentner abzugeben

rv . rri - k - r.

K gißt niG Mms
in heißer Jahreszeit wie
A . Moll 's „ Eiszucker Marke Polar " .
A . Moll 's „Pfeffermünz -Magen - Hilf ".

In 10 u . 20 Pfg . -Packeten allein
echt zu haben bei Ir . Ilaig,
Altensteig.

Für Hausierer
empfiehlt große Auswahl

Kopf - ««-
Taschentücher

(auch mit kleinen Fehlern ) sehr
billig
Nagold . Christ . Schwarz.

Familiennachrichte « .
Wsrkokte: Theodor Fenchel, Speyer

mit Mina Haas Speyer -Calw.
Langenbrand : Julius Eberhard , Privatier

72 Jahre.
Freudenstadt -Aach : Joh . Georg Graf.
Gaildorf : Friedrich Marker Sö Jahre.
Hall : Heinrich Bauer , Mustklehrer , 411.
Eßlingen : Julius Strehler , Schirm¬

fabrikant.
Stuttgart : Jakob Layer.
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